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Haltung der Sowjetunion zur Deutsch
landfrage mit der Politik der Regierung 
der DDR zur Lösung unserer nationalen 
Frage betont Genosse Otto Grotewohl 
vor der Volkskammer auch in dem 
Augenblick, als die in Berlin tagende 
Konferenz der vier Außenminister die 
Teilnahme deutscher Vertreter an dieser 
Beratung ablehnte.

Weiter führt Otto Grotewohl in dieser 
Rede aus: „Der sowjetische Außen
minister hat zweifellos den ganzen Kern 
des Deutschlandproblems offen darge
legt, wenn er die unermeßlichen Opfer 
seines Volkes und der anderen europä
ischen Völker mit dem Satz beantwortete: 
,Gerade deshalb wird sie* — nämlich die 
Sowjetunion — ,sich bis zuletzt allen Ver
suchen zur Wiederherstellung des deut
schen Militarismus widersetzen.* An die
sem Punkte müßte auch die einzig mög
liche und wirksame Haltung deutscher 
Vertreter auf der Außenministerkonfe
renz ersetzen. Wenn der Friedensvertrag 
mit Deutschland zur Debatte steht, so 
geht es dabei vom Standpunkt der Deut
schen um die Zukunft des deutschen Vol
kes, vom Standpunkt der anderen Völker 
aber geht es dabei in erster Linie um 
ihre Sicherheit und um ihre friedliche 
Zukunft. Sie müssen aus diesem Grunde 
mit Fug und Recht erwarten, daß ihre 
nationale Sicherheit durch präzise und 
klare Garantien gewährleistet wird. 
Deutsche Vertreter auf der Konferenz der 
vier Außenminister können nur dann 
einen erfolgreichen Beitrag leisten, wenn 
sie als Gegner des deutschen Militarismus 
die Sicherheit unserer Nachbarstaaten mit 
unserem Anspruch auf deutsche Souve
ränität in Einklang zu bringen ver
stehen.“1)

Am Beispiel der Einbeziehung dar 
Westzone Deutschlands in den Nordatlan
tikblock und der offenen Kriegsdrohun
gen gegen die Sowjetunion und alle sozia
listischen Länder zeigt Otto Grotewohl, 
daß dieser Staat der Militaristen und Re
vanchisten kein friedliches Ziel verfolgt. 
Er entlarvt die aggressiven, revanche
lüsternen imperialistischen Kräfte im 
westdeutschen Staat, die es sich zur Auf-
i) Otto Grotewohl, „Im Kampf um die einige 
deutsche demokratische Republik“, Bd. IV,
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gäbe gemacht haben, die friedliche Wie
dervereinigung Deutschlands zu verhin
dern und die Westzone zur strategischen 
Aufmarschbasis gegen die Sowjetunion 
und die Länder der Volksdemokratie zu 
machen. Dabei sagt Otto Grotewohl be
reits voraus, daß sich die deutschen Mili
taristen, die mit hektischer Eile die 
Westzonen-Wehr macht mit Atomwaffen 
ausrüsten, in einen immer krasseren Ge
gensatz zur friedliebenden Bevölkerung 
Westdeutschlands bringen werden, daß 
deren Widerstand gegen die Atomkriegs
politik ebenso wie die Forderung zur 
Verständigung immer stärker werden 
wird. Wie recht er hatte, zeigt neben 
vielen anderen Beispielen der Kampf der 
Dortmunder Bevölkerung gegen die Er
richtung von NATO-Raketenbasen in der 
Nähe ihrer Stadt.

Die Reden und Aufsätze Otto Grote
wohls dienen der Idee der Verständigung 
und der friedlichen Entwicklung für ein 
Leben in Glück und Wohlstand, im Sozia
lismus. Mit der gleichen Eindringlichkeit, 
mit der Otto Grotewohl alle friedlieben
den Völker zur Erhaltung des Weltfrie
dens und zur Lösung von Streitfragen mit 
friedlichen Mitteln aufruft, erhebt er als 
Ministerpräsident des ersten Arbeiter- 
und-Bauern-Staates in Deutschland seine 
Stimme für die Achtung der völligen 
Gleichberechtigung der Völker, für ihre 
staatliche Souveränität und die Nichtein
mischung in deren innere Verhältnisse. 
Unmißverständlich verurteilte er die eng
lisch-französische Suez-Intervention gegen 
Ägypten. Die im Namen der Regierung 
der Deutschen Demokratischen Republik 
abgegebene Erklärung entspricht der Hal
tung aller friedliebenden deutschen Men
schen, die das völkerrechtswidrige Vor
gehen der englisch-französischen Imperia
listen ebenso verurteilen wie die Schüt
zenhilfe, die ihnen die Bonner Macht
haber dabei geleistet haben. Die Solidari
tätsmaßnahmen unserer Regierung, die 
vor aller Weltöffentlichkeit den Raub
überfall der Regierungen Großbritan
niens und Frankreichs brandmarkte, 
sind bei den Völkern unvergessen. Davon 
zeugten besonders die herzlichen Kund
gebungen der Freundschaft, die unserem 
Ministerpräsidenten, als dem Vertreter 
des friedliebenden, demokratischen


